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i. Mtlicher Teil.
I. B. Nr. Weilburg, den 16. Dezeinber 1915.

An bie Herren Bürgermeister des Kreises.
Ketriffr He  Eryevung der Vorrats an

Brotgetreide und Metzt.
'Die Nachprüfung der Ergebnisse der Erhebungen voin

16 . ». Mts . hat zu dem Schluffe geführt , daß trotz der
auf der Verheimlichung von Vorräten stehenden schweren
Strafen und trotzdem man die Erwartung hegen mußte,
daß vaterländisches Empfinden und eigne Gewissenhaftig¬
keit jeden Besitzer zur restlosen Anmeldung der Vorräte
zwingen würde , eine ganz erhebliche Menge von Getreide-
voträlen , sei es nun wissentlich oder unwissentlich , nicht
zur Anmeldung gelangt fein kann . Die Getreidebesitzer,
die sich zu derartigen Verheimlrchtnigen Hinreißen lassen,
überlegen nicht, welchen nachteiligen Folgen sie sich aus¬
setzen, aber auch zu welch schwerwiegenden Folgen für die
Allgetneinheit und für das Vqzerland solche falschen An¬
gaben führen könireir und müssen , und zu weichen schär¬
feren Maßregeln die Staatsregierung nötigenfalls ge¬
zwungen sein würde . '

Es ist jedoch, ehe zu weiteren Maßnahmen geschritten
werden wird , eine 'nochmalige Erhebung der Getreidevor¬
räte angeordnet 'worden , ivomil allen Gelreidebesitzern Ge¬
legenheit zu einer nochmaligen Nachwiegung und Nach¬
prüfung ihrer Vorräte und Berichtigung ihrer vorigen An¬
meldung gegeben werden soll.

Als Tag der Aufnahine wird Dienstag , der 21 . d.
Mts . bestimmt , an welchem Tage keinerlei Aenderungen
an dem Getreidebeftande vorgenommen werden dürfen , um
eine zuverlässige Airgabe zu ermöglichen . Die Erhebungen
erstrecken sich auf die gesamte» Vorräte der Besitzer einschließ¬
lich des etwa in der Mühle zum Auswahlen befindlichen Teiles,
sowie der noch unausgedroschenen Vorräte.

Die noch unausgedroschenen Vorräte sind genau zu
schätzen. ''

Formulare für die Listen melden den Herren Bürger¬
meistern zugehen , aus denen das Nähere , ivie die einzelnen
Angaben gemacht werden müssen , hervorgeht.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich sofort entsprechende
Bekanntmachung in den Gemeinden ergehen zu lassen, mit
dem ausdrücklichen Hervorheben , daß diese erneute Erhe¬
bung als freiwillige Berichtigungen der früheren Angaben
angesehen und daher Straffreiheit genießen sollen , daß aber
denjenigen der jetzt wiederum unrichtige Angaben macht und
Vorräte wiederum verheimlicht , die volle Strenge des Ge¬
setzes treffen wird und daß daneben auch die verschwie¬
gene,t Vorräte als dem Staate verfallen erklärt werden.
Auch werden die Namen derer , die sich in eigennützigem
Interesse gegen das Vaterland vergehen , öffentlich bekannt
gemacht werden.

Ferner ist bekannt zu geben , daß die den Selbstver¬
sorgern zustehenden und belassenen Mehl - und Geiretde-
vorräte vollständig gelseiiiit von den übrigen beschlag¬
nahmten Vorräten aufbemahrt werden müssen.

Zur Nachprüfung der Nichtigkeit der gemachten An¬
gaben werden eingehende Durchsuchungen in den Gehöften
und Nachwiegungen der Vorräte durch die Gendarmen
und durch sonstige beauftragte Personen vorgenotnmen
werden , jede entdeckte Zuwiderhandlung ivird dem Gericht
ztir Aburteilung überwiesen werden.

Auch die Besitzer der Mühieu , die sich herbeilasseu,
auch nur das geringste Quantum Getreide ohne Mahl¬
schein zu mahlen oder gar Brotfrucht einschließlich der sog.
Hintersrucht zu schroten , tvecden durch sofortige Schließung
ilzrer Mühlen bestraft und außerdem dein Strafrichter
übcilviesen.

Die Ortslisten ersuche ich genau aufzustellen und be¬
stimmt bis zum 23 . d. Alts , vormittags an tnich einzureichen.
Ter Termin ist unter allen Umständen einzuhalten.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Zur vorläufigen Nachricht.
Auf Grund 8 3 Bundesratsverordmmg über Butter¬

preise vom 22 . Oktober ist der Grundpreis für die Pro¬
vinzen Ostpreußen um 4 M .. Westpreußen um 3 M ., schles-
weg-Holstein um 3 M .. Posen und Hannover um 2 Ni .,
für einen Teil Brandenburgs nur 1 Bk., für Regterungs-
bezirk Koeslm um 2 M .. sonst für Ponunern um 1 Bk.,
herabgesetzt .vorden , für die Umgebung Groß ^Berlms,
Teile der Provinz Brandenburg sowie die übrigen Teile des
Staatsgebiets bleibt der durch Reichskanzler -Bekanntmachung
tom 24 . Oktober festgesetzte Grundpreis bestehen. Tie ab-
gestusten Grundpreise treten am 15 . Dezember 1915 in

®nt |pred )enbc Au §sührung §clmveijung ergeht ein

Regierungspräsidenten , deren vorläufige Verständigung ich
erbitte . Handelsminister.

I . 8237 . Weilburg , den 16 . Dezember 1915.
Än die Ortspoltzeidehürden des Kreises.

Wird veröffentlicht . Der Königliche Landrat.
_ Lex.

XVIII . Armeekorps . Frankfurt a. M ., den 6 . 12 . 1915-
Stellv . Generalkommando.
Abt . Mb . Tgb .-Nr . 25139/11964.

Betr . : Flugblätter über Heilverfahren.
Verordnung.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4 Juni 1851 verbiete ich im Interesse
der öffentlichen Sicherheit für die Dauer des Krieges den
Druck und Vertrieb von Flugblätiern , die sich gegen das
staatlich anerkannte Heilverfahren wenden.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
* *

1. 8243 . Weilburg , den 16. Dezember 1915.
Wird den Ortspolizeibehörden des Kreises veröffent¬

licht . Der Königliche Landrat.
Lex.

T . B . Nr . 1878 St . Weilburg , den 16 . Dezember 1915-
An die Herren Bürgermeister des Kreises

mit Ausnahme *von Runkel, Weilburg . Villmar , Weilmimster
und Löhnberg.

Betrifft : Versäumuisgebühren der Mitglieder
der Voreinschätzungskommissisn in vereinigten
Bezirken.

Die VersäumniSgebützren sind zur Zahlung angewie¬
sen und können bei der Königlichen Kreiskaffe dahier per¬
sönlich in Empfang genommen werden.

Diejenigen Beträge , die bis zum 10 . Januar 1916
nicht abgehoben sind , werden unter Abzug des Portos durch
die Post übersandt.

Ich ersuche die Mitglieder der Voreinschätzungskom-
mission sofort zu benachrichtigen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Komtnifsion.

. Lex.

I . 8233 . Weilburg , deu 16 . Dezember 1915.
Betrifft : Maul - und Klauenseuche.

In dem Gehöft des Paul Bokier in Langhecke
ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgesiellt ivorden.

Ueber das genannte Gehöft ivird die Sperre hiermit
verhängt ; meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 7.
Juni d. Js . Kreisblatt Nr . 132 sinder auf es Anwendung.

Der Königliche Landrat.
_ _ _ ___ >,Le x.

L. II . 815 . Limburg , den 11. Dezember 1915.
Unter dem Rindviehbestande des Landwirtes Adam

Kundermann in Niederselters ist amtlich die Maul - und
Klauenseuche sestgeüellt und über den versenchteu Ort die
Geinarkungssperre verhängt worden . Der Landrot.

I . V . Elsen.

NWlüMttKer im.
Der Weltkrieg.

Trotzes Hauptquartier 17. Dezember mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Armentieres Itieß gestern vor Hell¬

werden eine kleine englische Abteilung überraschend bis in
unsere Gräben vor , und zog sich in unserem Feuer ivieder
zurück. Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch durch
unser Feuer verhindert

Sonst blieb die Gefechtstätigkeil bei vielfach unsichti¬
gem Wetter außer schwächeren Arlillerie -Handgrauateu-
uud Minenkämpfen an einzelnen Stellen beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauptatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindeuburg.

Russische Angriffe zwischen Navosz und Niadzi-
olsee brachen nachts und am frül>en Morgen unter erheb¬
lichen Verlusten für den Feind vor unserer Stellung zu¬
sammen . ji20 Man » blieben gefangen in unserer
Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern, und des Generals von Linfingen.

Keine Ereignisse von Bedeutung.

Balkan *Kriegsschauplatz.
Bijelopolje ist im Sturm genommen. Ueber 7V»
Gefangene sind eingebracht. Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Acmentieres stieß vor Hellwerben eine

kleine englische Abteilung überraschend bis in einen unserer
Gräben vor und zog sich in unserem Feuer wieder zurück.
Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch durch unser Fsuer
verhindert. Sonst blieb die Gesechtstätigkeit bei vielfach
unsichtigem Wetter auf schwächere Artillerie-, Handgranaten-
und Minenkämpfe an einzelnen Stellen beschränkt.

Der sarbenbiinüe Oderbesehlshabsr. Der « ne
Befehlshaber ver englischen Truppen in Frankreich Haig
leidet an Farbenblindheit und ist deshalb früher von den
Aerzten für dienstuntauglich erklärt worden. Der Herzog
von Cambridge verwendete sich aber für ihn, und so würde
er der Armee erhalten. Auch der englische Minister des’
Auswärtigen Grey leidet bekanntlich an den Augen und ist
nahezu erblindet. England ist also in seinen̂ führenden
Personen mit Blindheit geschlagen und stürzt blind in sein
Verderben.

Der verbrannte Chef des englischen Firozcrksrps.
Der englische Haupimann des Fliegerkorps Smith, zog sich,
während er einen Flug über Farndorough machte, fchiver«
Brandwunden zu. Man glaubt, daß der Flieger mit seiner
brennenden Maschine freiwillig landen wollte. Er kam»der
in den Flammen des Flugzeuges um, bevor ihm Hilfe ge¬
bracht werden konnte.

Englische Gewaltakte gegen Schweden. Von Groß¬
britannien ist die amtliche Mitteilung in Stockholm gemacht
worden, daß die englischen Behörden versiegelle Postsäcke
mit Postpaketen aus Amerika, die nach Schweden bestimmt
waren, an Bord dem Dampfers„HelligO!oa>" während
seiner letzten Reise von Newyork in Kirkwall zurückgehallen
haben. Nach einem Funkspruch des neuen schwedischen
Dampfers„Stockholm", der zum ersten Male auf der sch-ve-
disch-amerikaniichen Linie fuhr, halten die Engländer auch
alle Postpakete zurück. Die schwedische Regierung hat insotge-
dessen beschloflen, gegen diese Maßnahme der Zurückhaltung
von Postpaketen nach und von Amerika energisch Einspruch
zu erheben und die Regierung der Vereinigten Staaten vo»
Amerika von diesem Zwischenfall in Kenntnis zu setzen. Me
schwedische Regierung hat ferner die schwedische Postdirekrrvn
angewiesen, bis auf weiteres alle von Großbritannien für
den schwedischen Durchfuhrhandelabgesandten Postpake'e
zurückzuhalten.

Die Absetzung von French.
Nikolaus. Joffre, Arench. Die Oberbefehlshaber der

Armeen des Dreiverbandes, Großfürst Nikolaus, GeneraÜW-
mus Joffre und soeben auch der Oberbefehlshaber der eng¬
lischen Truppen in Frankreich, General French, habe» ihre
Posten verlassen. Wie lange, und die Herren können tat
italienischen Generalissimus Cadorna aiS Vierten in ihrer
Miite aufnehmen. Nikolaus Ntkolajewitsch mußte als Ver¬
bannter nach dem Kaukasus gehen, der ahnungslose Zar
übernahm das Oberkommando. Joffre und French wmtai
aus ihr eigenes Ansuchen ihrer Posten enthoben Lud scheta
bar befördert. Wie Joffre Oberbefehlshaber aller Truppe»
Frankreichs, so wurde French kommandierender Feldmarschall
sämtlicher Sireitkräfte Großbritanniens. In Wirklichkeit
wurden die beiden Strategen wegen ihrer Erfolglosigkeit
kaltgestellt und auf Posten abgeschöben, die mehr dekorativ«
als praktische Bedeutung haben. Während zum Oberbe¬
fehlshaber der französischen Truppen in Frankreich General
Casteineau ernannt wurde, wurde zum Höchstkommandieren¬
den deS englischen Kontingents auf dem französischen Kriegs¬
schauplätze General Sir Douglas Haig berufen. Interessant
ist es, daß Lord Kitchener mit der Ernennung von Haig für
die Leitung des Orientkriegs endgültig ausscheidet.

Der neue englische Oberkommandierende in Frankreich
Haig ist einer der jüngeren englischen Generals, ward tSSI
geboren und trat erst 1885 in die Armee ein, nachdem er
vorher in Oxford studiert hatte. Aus der Kavallerie her¬
vorgegangen, war er während des BurenkriegeS Adjutant
des Generals French. Haig wurde dann Generalinjpekte«
der Kaoallerie in Indien und 1904 Direktor für militärische
Ausbildung. Auf Grund einer Veröffentlichung„Kaoalle-
ristische Studien" wurde er 1911 Oberkommandierender di
Adlershot, wo die englischen Truppen ihre endgültige Aus¬
bildung sür Kriegszwecke zu erhalten pflegen. Haig wnebe
im vorigen Jahre von Kitchener zum Befehlshaber eine» ta
sechs neu aufgestellten englischen Armeen ernannt, gleichwohl
besitzt er für die Leitung eines Heeres, wie das englischem
Frankreich, keine ausreichende Erfahrung.

Bon dem adgesehten French sagt die „Voss, Qia' t
Draufgängerisch, großsprecherisch, dilettantisch— daS fmft
die hervorstechendsten Eigenschaftendes Marschalls Fre»ch.
Es ist kein Zufall, daß gerade er und Wtuston Churchill in
so iiebeoollcni Ansehen bei ihren Lpndsteuten standen, taut
sie verkörpern eben in sich stibst die Hauptcharakterzüget«S
modernen Albion. Erst dex Krieg brachte den Engländern
die Lehre, daß damit wenig auszurichtext ist. Und so ver¬
schwinden die englijchen Größen nacheinander vonrtzkp Bitd-
fläche. In wahrer Verzweiflung wird nach befferem Ersatz
gesucht, der aber nicht zu findchl ist.



Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bet der Armeegruppe des Generalfeldmarjchalls v.

Hindevbnrg brachen russische Angriffe - wischen Rarasz . und
Miad - iol - See nachts und am frühen Morgen unter erheb-
üchen Verlusten für den Feind vor unserer Stellung zusam-
men . 120 Mann biteben gefangen in unserer Hand . Bei
de « Heeresgruppen des Prinzen Leopold von Bayern und
des General von Linstngen trugen sich keine Ereignisse von
Bedeutung zu.

Der italienische Krieg.
Cadorna klagt über heftige Tätigkeit der österreichischen

Artillerie sowie über Beschädigungen , die österreichische Flie-
oer durch Bombenwürfe amlchleten . In Südikarien , im
stdwestlichen Tirol , holten sich die Italiener eine verlustreiche
Niederlage am Monte Nozzolo . Die Nozzolostellung blieb
ganz im Besitz der Oesterreicher . Die Italiener erlitten nach
etnem Bericht des schweizerischen Oberst Tanner an den „ Tag"0  Verluste und haben am 13.Dezember früh weitere

_ ffsoersuche eingestellt . Nur ihre schweren Geschütze geben
«b und zu Lebenszeichen . Sie schossen das große und
schöne Daone tn Brand . Die Angriffsfront ist sehr steil ge¬
wesen . Die Stürme erfolgten im Schutze von Nebel und
Nacht.

Der Balkankrieg.
Die Kämpfe in Nordmontenegro wurden m !t Erfolg

fortgesetzt . Die österreichisch - ungarischen Truppen stehen
nahe vor Bselopolje , nur noch 30 Kilometer nördlich von
Berave gelegen , das sich in den Händen der Bulgaren
befindet . Das östliche Grenzgebiet Montenegros befindet sich
nach der Vereinigung der österreichischen und bulgarischen
Streitkräfte im Besitz der Verbündeten.

Engländer und Franzosen sind auf griechisches Gebiet
zurückgeworfen . Unsere Truppe « befinden sich an der
griechiichen Grenze , nachdem sie vorläufig die Verfolgung
des Feindes eingestellt haben . An der ganzen Front herrscht
Ruhe . Wir haben dem Feinde 1234 Gefangene , darunter
18 Offiziere , 14 Geschütze , 62 Munitionswagen , 10 zwei-
spännige Sanitätskarren und viel anderes Kriegsmaterial

?genommen. So meldet das bulgarische Haupiquartier undLgt hinzu , daß ein amtlicher Bericht fortan nur noch dann
erscheinen würde , wenn bedeutende Ereignisse zu melden
wären.

Nachdem die bulgarischen Armeen durch die Einnahme
von Monastir und Resna in die Nähe der griechischen
Grenze gelangt waren , machte die bulgarische Regierung , wie
weiter amtlich aus Sofia berichtet wird , von dem Wunsche
geleitet , jede Möglichkeit von Zwischenfällen zwischen den
Vorposten der bulgarischen Armeen und den griechischen
Grenzwachen einzuschalten , der griechischen Regierung den
Vorschlag , eine neutrale Avne dadurch zu errichten , daß
die Truppen je zwei Kilometer von der Grenzlinie zurückge¬
zogen werden . Seitens der hellenischen Regierung ist die
Antwort eingetroffen , daß sie den bulgarischen Vorschlag
annehme und der Kriegsminister den hellenischen Behörden
die nötigen Befehle erteilt habe , sich mit den bulgarischen
Offizieren wegen Errichtung einer neutralen Zone ins Ein¬
vernehmen zu setzen.

Ja Saloniki , wo allgemeine Panik herrscht , da die Be¬
völkerung sür den Fall einer Belagerung der Stadt und
nach dem Abzug der griechischen Garnison Gewalttätigkeiten
der Ententetruppen befürchtet , ereignete sich ein blutiger
Ausawmenstotz zwischen einheimischen und fremden
Soloaten . Eine größere Zahl der hellenischen Gebirgs-
truppen , aus denen sich die königliche Leibgarde ausschließ¬
lich rekrutiert , stand , über politische Dinge plaudernd , am
Wege , als ein Bataillon englischer Soldaten vom Uebungs-
platz zurückkehrte . Bei der gereizten Stimmung über die
ungebetenen Gäste , die sich wie zu Hause aufführten , brauchte
eS nicht vieler Worte und Gebärden und die Schlägerei war
fertig . Auf die Beschwerde des englischen Kommandanten
erwiderte der griechische General : Ausschreitungen werde er
zu verhüten wissen , aber gegen die erregten und verletzten
Gefühle der griechischen Mannschaften sei er machtlos.

Der Rückzug von Engländern und Franzosen auf
griechisches Gebiet vollzieht sich so schnell , wie es der Trans¬
port des Kriegsmaterials nach Saloniki nur irgend gestattet,
wo die Errichtung eines besesiiglen Lagers bereits be¬
gonnen hat . Während nach Sofioter Meldungen aus Grund
deS getroffenen Abkommens vorläufig die wettere Verfolgung
des weichenden Feindes durch die Bulgaren auf griechischem
Gebiete unterbleib », besagen über Genf eingetroffene Athener
Meldungen des „ B . T . ", daß die griechischen Toppen sich beim

Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

(Nachdruck verboten .)

„Was ? !" rief bestürzt Lohmaun au ->. „Und das er¬
fahre ich erst setzt ? ! Warum ist mir das nicht sofort ge-
meldet worden ? !"

Der Herr Direktor werden verzechen, " erwiderte Drusch,
und seine kleine Gestalt schien unter dem Unwillen Loh-
manns noch mehr zusau,menzuschrumpfen , „ des Herrn
Direktors gemessener Beseht , gejachftuche Ange . egeni,eilen
unaufgefordert nicht in die Prioatwohnung des Herrn
Direktors zu melden , hat uns davon abgehalten . "

„Ja , aber dies ist doch ganz etwas anderes !" brauste,
auf das höchste erregt , Lohmann auf . „ Wann ist das Un¬
glück einge,reten ? Ist der Schuden bedeutend ? Sind
Menschen verunglückt ? Hastig sprudelte er die Fragen her.
aus , worauf Drusch einen tnappen Bericht über das Un-
glück gab , soweit die Verwaltung davon telephonisch unter¬
richtet war . Er berichtete ferner , daß von allen Schächten

Rettungsmannschaften nach dem brennenden Schachte ab-
gegangen seien.

„Es ist gut, " erwiderte Lohinann und suchte darauf
den ältesten Prokuristen auf , der das antzeordnet , um von
diesem noch nähere Mitteilungen zu erhalten , denn das,
was er soeben eifahren , sah ' sä , beinahe so aus, ' als ob der
Morgensternschacht ganz tzesh ^trt rverden siiützte , Das war
ein empfindlicher Schlichst der die Geld7sschast traf und den
er nicht in sein Kalkül g 'ezögenl Die Akiibn wü den Nun
ganz rapide faÜMst "WeN 'N ss nicht gelang , düs 'Feuer - zu
dämpfen . DLM,ottiNß ê Mit ganzer ' Kraft seüVbeitet wer¬
den . Er stVdst vSoAte ^stch Uttch ' de ^ llkngkückszkche begehe « ,
u « an Srt ' und Stelle -Iü ^viösrm SiilNvBefehle zu erteilen.

.fVv nwwfl « t (bnn ohitn vnuffi '- MHiogt » lyom n £ .»chiüs
.lsi iftönrj uh nbin j ' jf ) jsö .rchussy

ent-Erscheinen der deutsch -bulgarischen Armee einstweilen
fernen würden , um diese passteren zu lassen.

Italienische Mnnitionstransporte nach valona.
Die Italiener treffen alle Vorbereitungen , um in Valona
eine Operattonsbasis zu errichten . Täglich treffen große
Munitions - und Kriegsmaterialtransporte sowie reiche
Lebensmitteltransporte für die in Albanien befindlichen ser¬
bischen Truppen ein . Die vor Monaten in Angrisf genom¬
menen Eisenbahnarbeiten werden eifrig fortgesetzt.

vjelopolje ist im Sturm genommen . Aeber 700
Gefangene sind eingebracht . Mit dieser Siegestat haben
sich die österreichischen Streitkräste den Bulgaren , die auf
dem ost - montenegrinischen Grenzstreifen schon vor Tagen bis
Berane vorgedrungen waren , so weit genähert , daß der
Vereinigung beider Armeen kein Hindernis mehr im Wege
steht . Die westlich Jpek kämpfenden Abteilungen drängen
den Feind gegen den Plavokofen zurück . Durch dieses rasche
Vorrücken ist mit Ausnahme eines schmalen Streifens nahezu
ganz Neu - Montenegro in den Händen der österreichisch -un¬
garischen Truppen.

Rumänien bleibt ueuira ». seine Freudschaft mit Bul¬
garien besteht unvermindert fort . Die Regierung erhält die
Grenzsperre gegen Rußland aufrecht . Dem Wunsche Ru¬
mäniens nach Erneuerung des Warendurchsuhroertrages
wurde bulgarischerseits ungesäumt entsprochen . Der bis¬
herige rumäntiche Gesandte in Sofia Derussi soll durch den
bisherigen Gesandten in Kairo Pissozkt ersetzt werden , der
ein erklärter Freund der Zentralmächte ist.

Der Krieg in Griechenland.

Der bulgarische Generalstabsches Jostow erklärte
einem ZeitungsvenrM ? : Der Feind ist hinnvsgejcigt , das
bedeutet nicht , daß der Krieg aus ist . Wir dürfen nicht ver-
gessen , daß wir nicht nur mit Serbien Krieg führen , sondern
auch mit der Entente . Sv lange es Engländer und Fran¬
zosen in Griechenland gibt , dürfen wir nicht denken , daß
der Krieg beendet ist . Vielleicht geht der Krieg in eine
neue Phase über , indem wir rms auf alle Möglichkeiten
vorbereiten , werden wir noch stärker , um ihnen zu begegnen.
Jetzt warten wir darauf , daß uns die Diplomatie sagt , bis
wohin und wie wir den Feind verfolgen sollen . Nach unserer
Kenntnis sind die Engländer und Franzosen gänzlich
desorganisiert und keines ernsten Widerstandes fähig.
Wahrscheinlich werden sie sich bet Saloniki verschanzen , um
dort einen letz ' " -' Widerstand zn leisten.

Die franzäfische Regierung ist der Fortsetzung der
Vaikanoperationen durchaus abgeneigt . General Sarrail
berichtete , es wäre schade , wenn durch die ziellosen Versuche,
die von Saloniki aus unternommen werden , auch nur ein
einziger Mann geopfert würde . Der Geringste unter seine»

Truppen erkenne die Sinnlosigkeit eines weiteren Vorgehens,
und niemand in Frankreich könne ihm verdenken , wenn er
die Verantwortung oblehne . Man sagt in Paris , Joffre
sei der gleichen Ansicht , und hält auch die neugeschlossene
Einigung mit den Bundesgenossen sür ziemlich locker . Wenn
das französische Kabinett den englischen Wünschen weiter
Folge leistet , wird Sarrail sich vom Balkan abberufe«
lassen.

Der Suezkanat gesperrt ? Die Engländer scheinen in
ihrer Sorge um den Suezkanal die Wasserstraße gesperrt
und damit die neutrale Schiffahrt gezwungen zu haben , den
kostspieligen und zeitraubenden Umweg um das Kap der
guten Hoffnung zu nehmen . Nach Amsterdamer Meldungen
her „ Boss . Ztg . " befürchtet man in England , daß die Türken
den Suezkanal im Norden und Süden verschütten werden,
wodurch auch den kleineren Kanonenbooten die Einfahrt in
den Kanal zur Teilnahme an den Uferkämpfen unmöglich
gemacht werden würde . Am ganzen Kanal entlang haben
die Engländer befestigte Stellungen angelegt . Die hollän¬
dischen Schiffe wählten bereits die Route um das Kap . Die
Londoner Blätter suchen auch darin einen Vorwand , gegen
Deutschland zu hetzen , und behaupten , Hollands Schiffahrt
werde durch die deutsche U - Bootsgefahr zur Meldung des
Kanals genötigt . _

Rundschau.
Schwache Seelen überschreibt der frühere Staatssekretär

Graf Posadowsky einen von der „Magd . Ztg . " veröffent¬
lichten Artikel , in dem es heißt : Wie klein , wie schwächlich
erscheint gegenüber dem Kampf der Männer im Felde das
Gebaren derer , die klagen und murren , weil ihnen die un¬
vermeidlichen wirtschaftlichen Folgen des Krieges notwendige
Beschränkungen auferlegen und ihre Lebensgewohnheiten
stören . Wo wirkliche Not herrscht , da mag Staat , Gemeinde
und jeder einzelne schnell und hilfreich eingretfen . Ent¬
behrungen aber , welche nicht die Lebenshaltung selbst ^be¬

drohen , müssen mit Mer Entsagung ertragen werde, . ^
allem unrecht ist es , denen vorzuktttgen , die ihrer ganzu,
Marineskrast bedürfen , um die Pflichten zu erfüllen , die dar
Vaterland von ihnen fordern muß . Möchten doch olle diese
schwachen Seelen einmal nachprüfen , was unser Land , das
jahrhundertelang das Schlachtfeld Europas war , t» jenen
vergangenen Zeiten an unsagbarem Elend gelitten hat und
wie unendlich gering im Verhältnis dazu die Kriegsfolgen
sind , die die heimische Bevölkerung bisher zu ertragen hatte.

Mit unserm eigenen Lande vergleiche man auch das
Schicksal der feindlichen Landesteile und ihrer Bevölkerung,
die seit über Jahr und Tag das Schlachtfeld der Heere sind.
Dann wird auch der Schwächlichste vielleicht den richtigen
Maßstab sür sein eigenes Dasein und seine Pflichten gegen,
über der Allgemeinheit finden . Es ist ein ehrenvolles Zeug,
nis für die Gesinnung des deutschen Volkes , daß es stll - hier
nur um ganz verschwindende Minderheiten handelt . Minder-
heiicn . die gedankenlos sind oder planmäßig erregt werden.
Für Deutschland liegt das Spiel , um das es sich handelt,
offensichtlich zutage . Wir werden siegen oder untergehen,
untergehen nicht nur im staatlichen Sinne . Möge sich eia
jeder einmal vorstellen , was es für unser Volk und Land,
für Leben und Eigentum bedeuten würde , wenn die haßer¬
füllten Scharen unserer Feinste mit ihren schwarzen und
braunen Hilfsvölkern die lebendige Mauer unserer Heere
durchbrächen und die deutschen Lande überschwemmten.
Deshalb ist es die Pflicht eines jeden , Mann oder Frau,
alles zu tun , was geeignet ist , unsere Widerstandskraft fisi.
lich zu stärken , nicht nur nach außen , sondern auch daheim
im täglichen Gange des Lebens.

Der devifch - uMerikanische Handelsverkehr . In der
zu Berlin abgehaltenen Sitzung des deutsch - amerikanischen
Wirtschaftsverbandes wurde Einspruch erhoben gegen die
aus englischer Quelle verbreiteten Nachrichten , wonach die
Ausfuhr deutscher und österreichisch -ungarischer , in Rotterdam
lagernder Waren , tn die Wege geleitet oder bereits erfolgt
sei . Tatsächlich sind nur gewisse kleinere Mengen solcher
Güter auf Grund englischer Erlaubnisscheine verschifft worden,
im übrigen besteht nach wie vor der Zustand , daß der
michsigste neutrale SSaoJ von dem ihm zur Verfügung
stehenden Machtmitteln keinen Gebrauch macht , um seine«
Handel mit Deutschland und den ihm verbündeten Ländern
zu schützen . — - - -

Die Erstarkung der monarchischen Idee . Der sozi¬
aldemokratisch « „Vorwärts " beginnt einen Leitartikel mit
folgenden bemerkenswerten Worten : Es ist unverkennbar:
es geht ein Zug der Erstarkung der monarchischen Idee
durch die Weit . Die Notwendigkeit der Zusammenfassung
aller Kräfte der Länder , die Konzentration aller momentanen
Bemühungen auf die Aufgaben und Ziele des Krieges
haben scheinbar fast überwundene Institutionen zu neuer
Blüte gebracht , und die Hypnose der monarchischen Idee
hat sich in den Stürmen des Weltkrieges als so'' mächtig
erwiesen , daß die Ziele und Ideale der Demokratie auch bei
manchem Antimonarchisten völlig in den Hintergrund ge¬
drängt worden sind . Bei dieser Gelegenheit sei daran er¬
innert , daß auch der alte Bebel der Monarchie den Vorzug
vor der Republik gab , wobei er namentlich an die Machen¬
schaften und Intrigen anläßlich der Präsidentenwahlen , das
Bestcchungswesen und andere höchst unerfreuliche Begleit«
ersche ivngen dachte.

Deutsche Auffassung der Ancona - Rote . Dte Ant¬
wort der österreichisch - ungarischen Regierung auf die Ancona-
Note der Vereinigten Staaten setzt einer etwas künstliche»
Aufregung eine wohltuende Ruhe und Sicherheit entgegen,
indem sie Punkt für Punkt nachwcist , daß d - m Tone der
Note die sachlichen Gründe nicht ganz entspräche « . Die Er¬
widerung Oesterreich - Ungarns gipfelt in dem Verlangen , .zu¬
nächst doch einmal die Anschuldigungen sachlich und juristisch
genauer zu begründen , und weist es zurück , daß dte Re¬
gierung in Washington einen deuisch - amerikanischen Noten¬
wechsel gewissermaßen als Nräzidenzfall heranzieht , ein«
Auseinanderixtzung , von der die österreichisch - ungarische Re¬
gierung amtlich keine Kenntnis hat . Dte Wiener Regierung!
ist zu einem Gedankenaustausch bereit , nachdem die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten das nachgcholt ha », was!
Baron Burian mit Recht als eine Versäumnis varstellt,
und was auch durch die Schärfe des Tones nicht ersetzt
werden kann . Man kann diese Erwiderung der Wiener Re¬
gierung , so heißt es in einer amtlichen Berliner Meldung
der „ Kö !n .-Ztg . ", nur mit Zustimmung lesen , zumal da sie
sich auf eine so klare und eingehende Darstellung des Sach¬
verhalts stützen kann , wie dtesenige , die das österreichisch-
ungarische Flottenkomm "ndo seinerzeit gegeben hat.

Amerika vnd ver Ancona - Fall . Die Krise wcge«
der „Ancona " ist andauernd Gegenstand eingehender Be¬
sprechungen in der Presse , die den Standpunkt der amerika¬
nisch »!: Landesregierung ver ritt . ES wird vielfach die A »4

Lebendig begraben.

Wie kein anderer kannte Bergzimmerling Röder sich
aus in dem weit ^erzweigren St lleanetz des Morgenstern¬
schachtes , der im Schoße der Mutter Erde von winziger
Menschenhand in den Stein geschlagen war . Ein großer
Teil der neueren Stollen war unter seiner Leitung und
tätigen Mithilfe avgesteist , durch massige Stempel und
Riegel gegen den Hereinbruch losen Gesteins befestigt wor¬
den . Er kannte alle diese verworrenen unterirdischen
Gänge und Straßen , die der Suche nach den schwarzen
Diamanten dienten und sich ständig weiter ausdehnten , je
mehr die Köhl . nflötze abgevaut wurden , besser wie die
Beamten . Genau konute er angeben , welche Stollen Fall,
welche Aufstieg hatten ; denn je nach Lagerung der Kohle
waren Neigungen zu überwinden , oder aber man mußte
in die Tiefe hinab . Da aus dem Morgensternschachte die
Kohlenschichten von nicht besonderer Mächtigkeit , dagegen
aber von großer Ausdehnung waren , halte man sich niit
Einetagen -Betrieb begnügt , dadurch aber die Stollen in
vielen Windungen , großen Steigungen und oftmals be¬
trächtlichem Fall abiaufen müssen.

Als der Steiger ihm den Auftrag erteilte , den weitab
vom eigentlichen Betriebe liegenden Berbindungsstollen auf
die Tragbarkeit der Stempel zu revidieren und letztere,
soweit es erforderlich , zu erneuern , ging Röder mir den
beiden ihm zur Unterstützung beigegebenen Kameraden auf
dem kürzesten Wege nach seiner Arbeitsstelle.

Stille herrjchte hier im dunklen Schoße der Mutter
Erde , nur zuweilen unterbrochen von lebhaftem Knistern
und dem glucksenden Geräusch des monoton heradrieseln-
den Wassers , das in einer Rille auf der Sohle des Stollens
gesammelt und weitergeleitet wurde nach der Berieselungs¬
anlage.

Ja , hier war Wasser genug , die ganzen Stollen
reichlich zu berieseln , wenn nur die Anlage leistungsfähiger

gewesen wäre . Im größten Teile des Morgensternschachte»
fehlte es an Wasser , das nur hier kräftig riefelte.

Lange war der einsame Stollen nicht befahren wor¬
den , so daß schon eine ganz flüchtige Untersuchung Rüder
belehrte , daß durchgreifende Arbeit getan werden mußte,
wenn der Stollen nicht zu Bruche gehen sollte.

Die Stempel waren zum Teil vermorscht , die Riegel
stark angefaulc . Röder gab deshalb seinen Begleitern den
Auftrag , neues Material heranzuholen und schlug , als sie
sich entfernten , eine Anzahl der am schadhaftesten befun¬
denen Stempel nieoer , um an ihre Stelle neue zu letzen.
Darüber war eine Zelt vergangen , und ungeduldig er¬
wartete er das Näherkommen der Kameraden , die das
fehlende Grubenholz Heranrollen sollten . Endlich hörte er
das Geräusch rollender Hunte . Dann verstummte es . Die
Kameraden konnten nicht mehr weit fein . Nur nach diesen
Stempel , den wegzuschlagen er soeben im Begriffe gewesen,
wollte er niederlegen , um dann hilfreiche Hand beim Ab¬
lader ! des Holzes leisten zu können.

Röder holte zu kräftigem Schlage aus , als er sich mit
Gewalt zu Boden gerissen fühlte und einen blitzartigen
Feuerschein über sich an der Decke des Stollens dahin-
schießen sah . dessen durchdringende Helligteit ihm die Augen
blendete , so daß er sie schließen muß e , dann trat -lese
Dunkelheit ein , schwarze , undurchdringliche Finsternis , mäh¬
rend ein unangenehm brenzlich riechender Schwaden üen
Stollen anzufüllen schien ; sehen konnte Roder überhaupt
nichts , nur wenige Sekunden waren verstrichen , die dem
am Boden halb bewußtlos Daliegenden aber eine wahre
Ewigkeit dünkten , als ein fnr .ytbarer , ohrenbetäubender
Donnerjchlag nachrollte , der in dem dunilen Stollen ein
schauderhaftes Echo erweckte . Der Boden zitterte und bebte,
als >eien die dunklen Kräfte der Unterwelt am Werte , das
kunstvolle Gebilde aus Menschenhand im dunklen Erden-
schätze vollständig zu zerstören.

Erst dieses Krachen und Poltern brachte Röder - um
Bewußtsein , was geschehen . Er hatte den Ausläufer einer
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Mt geäußert , eine Ablehnung der amerikanischen Forde.
Mrsen würde den Abbrua , vee Beziehungen nicht vor
ztt Ocsterroin, . Ungarn , sondern auch zu veulschl ««»
^r Folge haben . Ein der Regierung nahestehendes B att
meldet «13# Washington , Amerika betrachte in der Untersee.
-so!frage Oesterreich -Ungarn und Deutschland nicht als
zwei getrennte Parteien ; es werde daher die Entschließnng
tzeflerreich-Ungarns a !S die Entschließung beider Kals« reiche
-nsrhen, zumal Oesterrelch -Ungarn Amerikas Standpunkt
pm Unterseebootkrieg genau gekannt und gewußt habe,
»elche Folgen ein Angriff auf einen Personendampfer Koben
m&i --

LsKal-Uachrichte«.
Weilburg,  den 18 . Dezember 1915.

X Auszeichnungen. Dem Unteroffizier Rich. Schlicht
und dem Dragoner Hugo Vogelfang  von hier beim
Dragoner -Regiment Nr . 6 wurde für Tapferkeit vor dem
Feinde ein Diplom verliehen . Beide sind bereits im Besitze
des Eisernen Kreuzes 2 ter Klasse . — Dem Unteroffizier
Heinrich S t a u d t von Altenkirchen und dem Gefreiten
Karl Fürbeth  aus Odersbach beim Landwehr - Jnfanterie-
Regimeut Nr . 118 wurde die „Hessische Tapferkeidsmedaille"
verliehen . — Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Re¬
servist Friedrich G a t h von Altenkirchen beim Infanterie-
Regiment Nr . 188 . — Dem Gefreiten H. M eh l, gebürtig
aus Aulenbausen,  Lehrer in Singhofen , im Reseroe-
Jnftr .-Regt . 224 wurde von Sr . Majestät das „Eiserne
Kreuz" 3 rer Klasse persönlich überreicht.

-s- Daß Kriegsbilderbuch der Frau Kronprinzessin , das
mit seinen Versen und bunten Bildern so recht ein Buch
für die Kinder ist und ganz besonders als Weihnachts¬
geschenk empfohlen werden kann , ist in allen Buchhand-
lungefi zum Preise von 1,25 Mk . zu haben . Die ' Heraus¬
gabe des Buches ist zum Besten der Kriegskinderspende
geschehen. Es soll mit dazu beitragen helfen einen Fonds
zu sammeln , um den Müttern beizustehen , die während des
Krieges von einem Kinde gesegnet wurden und bedürftig
sind. Es ist zu wünschen , daß dieser Gedanke , der von
der Kronprinzessin besonders gefördert wird , überall auf
siuchtbaren Bod?n falle.

-f - Weihnachts- und Neujahrsdienst bei der Post. Der
Schalter - und Bestelldienst für die Weihnachts - und Neu¬
jahrszeit ist in folgender Weise festgesetzt : Schalterdienst:
Am Sonntag , 19 . Dezember sind die Paketschalter wie
Werktags geöffnet , nach Bedürfnis ist erweiterte Gelegen¬
heit zum Wertzeichenkauf . Am 1. und 2. Weihnachtsfeier¬
lag sowie am Neujahrstag sind die Schalter wie Sonntags
geöffnet.

, * Nassauer Lehrer im Felde. Nach amtlichen Mit¬
teilungen find von den im Felde stehenden Volksschullehrern
des Regierungsbezirks Wiesbaden bis jetzt 120 Lehrer ge¬
fallen.

)?( In diesen Tagen gelangen die diesjährigen Ein¬
lagen der Weisnachtssparkaffen bei der hiesigen Kreisspar-
kaffe an den einzelnen Hebestellcn zur Auszahlung . Die
Einlage « betragen für 1915 rund 15 000 Mk.

Pmn «?ts?!k und vermischte UachrichLrrr.
Langenschwalbach, 16. Dez . Herr Landrat von Trotha

ist zum Kreishauptmann in Litauen mit dem Sitz in Wil-
komierz ernannt worden.

Ojseubach, 17 . Dez . Für die städtische Kriegsfürsorge
wurden bisher rund 3,880,000 Mk . verausgabt . Die ge¬
strige Stadtoerordneten -Aersammlung bewilligte nunmehr
sie 5. halbe Million für diese Zwecke.

Bad Sodeu , 18 . Dez . Die nächtlichen Einbrüche haben
fier derart überhand genominen . daß die Bügerschaft zur
dichcruug ihres Eigentums die Einrichtung einer „frei-
Ailigen Bürger -Nachtwache " plant.

Von der Bergstraße , im Dez . Die Walnüsse haben
zegenwärtig den hohen Preis von 40 Mk. pro Zentner
rreichl ; trotzdem werden immer noch die Nußdäume massen-
>ast gefällt . Der Grund ist aber darin zu suchen, daß
«ch die Nußbäume ungewöhnlich hoch bezahlt werden,
cket doch das Kubikmeter 150 —200 Mark.

Weinheim, 16 . Dez . Das hiesige Bezirksamt setzte
!eute mit sofortiger Wirkung den Höchstpreis für Schweine-
leisch auf 1,40 Mk. und für Schweinefett auf 1,80 Mk.
üt das Pfund fest.
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rubenexplofion erlebt und war gnädig genug daoonge»
Mmeu. Wie aber machte es den vielen Kameraden er-
ngen sein, die vor wenigen Stunden mit ihm in voller
rsundheit und Rüstigkeit eingefahren waren ? Ob sie
r barmherzige Gott ebenfalls in seinen gnädigen Schutz
»ommen harte ? Langsam erhob er sich und überlegte,
»r sttzr zu tun sei.

Latz er die begonnene Arbeit nicht fortsetzen konnte,
V klar , also zurück nach der Fürder,chale . Zeit war nicht

verlieren : denn ungleich schrecklicher mußte die Ex-
»fiu« im trockenen Teile des Schachtes gewütet , ja dort
Reicht oen Schacht in Brand gesetzt haben . Es galt

höchste Eile zu entwickeln . Gut , daß er alle Teile
-Schachtes genau kannte , jo daß es ihm ohne Schwierig-

geungen würde , auf den Seitenstollen die Ausfahrt
erreichen.
Dann aber fielen ihm die beiden Kameraden ein,

'en Ankunft er vorher vernommen , wo mochten sie ge-
eben sein ? ! Auch seinen Rock, der ganz in der Nähe
einem Stempel hing , sowie seinen Proviant konnte er

_Äalls in Sicherheit bringen . Mit Blitzesschnelle schossen
« Einsamen diese Gebauten durch den Kopf.

Wenn er in der Finsternis nur irgend etwas hätte
mnen können , feine Augen waren noch immer von der
'Wirkung der grellen Stichflamme geblendet , oder kam
? das nur so vor . Aber nein , er war völlig geblendet,
® nicht einmal sein Grubenlicht konnte er brennen
X ringsum undurchdringliche Finsternis . Ja , war er
» erblindet ? l Da stieß sein Fug gegen das Gruben-
■ Jetzt erst erkannte Rüder , daß das Licht ausge-

'»en sein mußte , er beugte sich und tastete mit den
"den nach der Lampe.
vorsichtig hob er sie empor und betastete sie. Sie war

'°rsehrt. Aber was sollte er mit der Lampe nun be.
da sie nicht brannte ? ! Wie sollte er jetzt in

Finsternis aus diesem Labyrinth unterirdischerGasse«

Kassel, 18 . Dez . Die Stadt hat eine große Fläche
Land auf der Waldauer -Höhe bis zum Jahre 1917 ge¬
pachtet , um darauf ihren Kartoffelbedarf selber zu züchten.
— Als Beihilfe zum Wiederaufbau von Kassels Paten¬
stadt Stallupönen bewilligten die Stadtverordneten heute
20 000 Mark.

Mannheim , 16 . Dez . Im hiesigen Krematorium hat
vor kurzem die 2000 . Feuerbestattung stattgefunden.

Berlin , 16. Dez. (W . T . B .) Der Nachtragsetat , der
den Reichskanzler ermächtigt , zehn Milliarden Mark im
Wege des Kredites flüssig zu machen , wurde heute abend
im Hauptausschuß des Reichstages ohne Widerspruch an¬
genommen.

— Der Landwehrmann und seine gute Wasche. Eine
j Lehrerin erzählt der „Straßburger Post " folgendes wahre
- Geschichtchen : Die Feldgrauen , die auf dem vielumstritte-
j nen Hartmannsweilerkopf kämpfen , kommen an Ruhetagen
> öfters in einen im Operationsgebiet liegenden elsässischen
: Ort , wo sie ihre alte Wäsche gegen frische einrauschen . In
j dem großen Betrieb ist es natürlich unmöglich , daß jeder
j seine eigene wieder erhält . Die jungen , ledigen find ' s zu-
; frieden , was sie auch erhalten ; die älteren , verheirateten
i Leute sehen die Sache aber schon kritischer an . Kam da
j nun einmal ein Verheirateter an den Wäscheplatz ; er wählt

und wählt , und nichts ist ihm an Wäsche gut genug.
Schon wird die den Betrieb leitende Dame etwas unge¬
duldig , da meint der biedere Wehrmann treuherzig und

- etwas verlegen : „Jo , wissen Se , i war jo schon z'friede,
j awer d'heim mei Alte , die hat g' sagt , daß de mer nur die

neue gute Wäsch ' aus 'm Krieg wiederbringschstt !" Das
klang sehr ängstlich und mich dauerte der arme Landwehr-
maun , der sein Leben auf 's Spiel setzt für sein Vaterland,
und die Frau daheim ist darum bange , ob sie die gute
Wäsche wiederbekommt . . .

— Der weise Rabbi . Es war einmal ein weiser Rabbi.
Von ihm hatte auch der Zar aller Reußen Kunde erhalten,
und so geschah es, daß eines Tages der Thoragelehrte
vor dem Herrscher stand . „Sag ', Rabbi , werd ' ich in die¬
sem Weltkrieg siegen ?" for ' chte die russische Majestät . „Vä¬
terchen, " so sprach der Rabbi , „bevor ich dir Antwort ge¬
ben kann , muß ich erst wissen, wie in deinem Lande die
Juden behandelt werden . " „Weiser Mann . " antwortete
der Zar , „mein Land ist so groß , daß ich nicht alles über¬
schauen kann , und daher mag es schon Vorkommen , daß
dem einen oder dem anderen deiner Glaubensgenossen Un¬
recht geschehen ist und auch noch geschieht." Darauf der
Rabbi : „Ru , dann wird der liebe Gott geben , daß dein
Land bald so klein sein wird , daß du es überschauen kannst . "

— Genosse Liebknecht. Ueber das Verhalten des Abg.
Dr . Liebknecht wird der „Franks . Volksstimme " in einem
Briefe aus dem Reichstage geschrieben : „Auch durch die
fünf oder sechs Zwischenrufe Liebknechts , die dieser schwer¬
kranke Mann so geistlos machle , daß das Haus mehrfach
in ungekünstelte Heiterkeit ausbrach . . wurde Bethmann zu
keiner Aenderung seines einfachen und gewinnenden To¬
nes veranlaßt . " Der sozialdemokratische „Bolkssreund " in
Karlsruhe bemerkt hierzu : „Schwer krank ! Das ist in der
Tat die einzige Erklärung , die man für das Verhalten
dieses Mannes har . " — So urteilen Genossen über den
Genossen Liebknecht!

— Die neuen Uniformen. Im Kuppelraum der Wan¬
delhalle des Reichstags wurden am Dienstag mittag den
Abgeordneten die neuen Uniforinen des deutschen Heeres
vorgeführt . Enva zivei Dutzend Mannschaften waren als
Vertreter der einzelnen Waffengattungen und Formationen
zur Besichtigung angetreten.

Getztr DlachrichLe».
Wie«, 18 . Dez. (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart , 17 . Dezember . In dem vierten Waffen¬
gang im Küstenland , der vom 11. November bis zur ersten
Dezemberwoche hartnäckig andauerte , verlor das italienische
Heer nach sicheren Feststellungen 70 000 Mann an
Totcn und Verwundeten

Abzug der E tentetruppen aus Saloniki?
Budapest, 17 . Dez. (D . D . P .) i „Az Est" berichtet

aus Sofia : Informierte Kreise sind überzeugt , daß die
Entente ihre Truvv »n spätestens bis Ende des Jobres

uno Kätzchen wieder ans Tageslicht kommen ? I Rieder-
6f .E ? 8knbeit hatte sich seiner bemächtigt , dann stieß er
plogtich einen Freudenschrei aus . Narr , der er gewesen
daran nicht zu denken . Er hatte ja Streichhölzer einge¬
steckt, die m den Schacht mitzunehmen zwar verboten war
ihm aber,etzt  die Rettung bringen mutzten . Mit ihrer
Hilfe konnte er die Grubenlampe anzünden.
. Mit vor Aufregung zitternden Fingern suchte Röder
m seinen Ta,chen nach der Zündholzschachtel , endlich hatteer sie gefunoen . '

Lampe brannte wieder . Bedüchtia beleuchtete
Me Umgebung der Stelle , an der er sich befand,

h? m ^ ns  * ein  und sein Proviant . Schnell hatte
er den Rock angezogen , Tasche und Krug über die Schultern

r * -nun öie  Suche nach den Kameraden
und darauf den Ruckweg antreten . Das alles spielte sichrm Laufe weniger Sekunden ab . v ^

Roch immer aber konnten die Augen nur weniae
Schritte weit sehen , obgleich das Grubenlicht hell genug
brannte . Da stockte der kräftige Mann plötzlich sein Blut
Ichien zu erstarren , denn eine undurchdrinaiiche Schranke
° 7 spErrteden Weg . Ein kompakter Steinhaufen füllte den
Stollen bis zur Decke aus . Er war eingestürzt und damit
jeder Weg zur Rettung abgeschnitten.

Was nun?  l Wenn es Roder nicht qelana lick einen
Tunnel durch die Steinbarritade zu breche.., war er ve"
s° E" ' lebendlg begraben , es sei denn , die Kameraden , die

bemerken mußten , befreiten ihn aus
^Elchen Lage . Ja . konnte er denn auf deren

SÖei,lt ?n überhaupt noch unter den Leben¬
den i  Scyon einmal hatte der Schacht einer ganzen Schicht
einen grausigen Untergang bereitet , konnte das jetzt nicht
ebenso fern ? War er vielleicht der einzige Uebertebende
der heutigen Frühschicht und nun dazu verurteilt , eines
langsamen ^ qualvollen Todes zu sterben ? Heftig pochte

?brz in der Brust , indes die Lungen stoßweise
die dumpfe , brenzliche Luft einatmeten . Es tanzte ihm

vom Balkan entfernen wird . Die Niederlage der serbische«
und Ententctruppen übt ihre Wirkung nicht nur auf Ru¬
mänien sondern auch auf Rußland aus , das seine rr « p-
pen von der bessarabischen Grenze teilweise schon zurück¬
gezogen habe.

Bulgarische Warnung
' § Sofia , 17 . Dez . (933. T . B . Nichtamtlich .) Das halb¬
amtliche „Echo de Bulgarie " schreibt : Nach dem schmäh¬
lichen Scheitern der Balkanunternehmung wäre es für hie
Regierungen in Paris und London der einzige vernünf-

\ tige Ausweg , die geschlagenen Truppen wieder einzuschif-
^ fen . Der Umstand , daß der Vierverband beschloß, Sal «-

niki als Basis der künftigen Operationen beizubehalten,
kann eine ge>valtige Ueberraschung für die Mächte « er¬
den , die den Terror als Mittel für Aktionen gegen kleine
Staaten eingelührt haben.
Die Verluste der Engländer und Franzosen.

Lugano , 17. Dez. (D . D . P .) Die Verluste des Ex¬
peditionsheeres werden , wie jetzt aus Saloniki gemeldet wird,
bis jetzt auf 35 080 Mann beziffert . Die schwersten Ver¬
luste haben die Franzosen . Die englischen Verluste sind
minder schwer. Die Engländer hatten bei dem Rückzüge
nach der griechischen Grenze durchweg die zweite Vertei¬
digungslinie inne.

Einberufung de- Perser in Konstantiuopel.
Koustantinopel, 17. Dez. (D . D . P .) Die zum ersten¬

mal zum Heeresdienst einberufenen Perser zogen am Don¬
nerstag begeistert durch die Straßen Stambuls mit Natia-
nalmusik nach der persischen Gesandtschaft , von wo sie
weitergeschafft werden.

Konstantinopel, 17 . Dez. (zcns. Bln .) Das persische Par¬
lament hat einen Gesetzentwurf angenommen , durch den
der Regierung die Aufstellung eines 100 000 Mann
starken Heeres bewilligt wird.

Die Verteidigung deS Suezkarrals.
(zens. Bln .) Der Amsterdamer Korrespondent der, , B.

Z . " erfährt aus London ; In England befürchtet man,
daß die Türken de» Suezkanal im Norden und Süden
verschütten werden , wodurch auch den kleineren Kanonen¬
booten die Einfahrt in den Kanal unmöglich gen .acht würde
um sich an den Uferkämpfen zu beteiligen . Ä .n ganzen Ka«
nal entlang haben die Engländer jetzt stark befestigte Stel¬
lungen angelegt , die de» Feldgeschützen Widerstand bieten.

Literarisches.
— Das zweite Kriegsweihnachten steht vor der TSr , u»h

wenn auch die Gefühle , mit denen wir dem Fest entgegen¬
gehen , naturgemäß mit Wehmut durchzogen sind , so hat
sich doch weder in der politischen , noch in der Wirtschaft-
tichen Lage etwas zugetragen , das geeignet wäre , uns
trübe zu stimmen . Wenn die „Meggendocser Blätter " zum
Beispiel schreiben, daß uns die fleischlosen Tage Wurst
sind und die einzigen Schwarzseher die Münchener Kaffee-
ha »sbesucher sind, die ihren Kaffee schwarz trinken müssen
so zeigen diese dem Leben abgelauschte Scherze , daß wir
unfern guten Humor noch lange nicht verloren haben und
mit ihm willig und wirksam die Situation bekämpfen und
die kleinen Opfer , zu denen uns der Krieg und einsichts¬
volle wirtschaftliche Maßnahmen nötigen, ' zu der frohen
Erkenntnis brmgeu , daß sie weit entfernt sind , um uns
zu Kopfhängern und Pessimisten zu machen . So oürfen
wir auch dieses zweite Kriegsweihnachten begehen , ohne
uns die reine Freude daran verkümmern zu taffen . Ei»
Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter , das zu jeder
Zeit durch die Post oder durch die nächstbeste Buchhand¬
lung zum Preise von Mk . 3.— für das Vierteljahr ohne
Porto betätigt werden kann, ist das beste Mittel , frohe
Stimmung ins Haus zu bringen.

Amtlicher Teil.
I . Nr . 3p . 1622 . Weilburg , den 16 . Dezember 1915.

Mit Beginn des neuen Rechnungsjahres wurden die
Zinsen für Spareinlagen bei der Kreissparkasse des Ober¬
lahnkreises wie folgt erhöht:

a . für jederzeit abhebbare Einlagen von 3 </2 auf 3 1***V****X / , «/,
b . für gesperrte Einlagen von 33/x auf 4 <>/0.

Kreissparkaffe des Oberlahnkreises.
Der Vorsitzende:

Lex,  Königs . Landrat.

wild und wirr vor den Äugen . Aber nach einiger Zeit
hatte Röder seine Aufregung so weit gemeistert , baß er in
Ruhe einen Plan zu einem Rettungsversuche entwerfen konnte.

(Fortsetzung folgt.)

Vorm Iahr.
Am 19. Dezember o. I . wurde Hussein Kiamie Pascha,

der ältesten lebende Prinz der Familie Mehemet Alis , von
den Engländern , die den Khedioen für abgesetzt erklärt halten,
widerrechtlich und gegen den Willen deS aegyptilchen Volkes
als Nachfolger des Khedlven mit dem Titel Sultan von
Aegypten proklamiert. Auf dem westlichen Kriegsschauplatz»
stellte der Gegner seine erfolglosen Angriffe bei Nieuport
und Blxfchoote ein. Die Angriffe in Gegend La Baffee , die
sowohl von Franzosen als Engländern geführt wurden,
wurden mit großen Verlusten für den Feind abgeschlagen.
200 Gefangene , Farbige und Engländer fielen in unsere
Hände, rund 600 tote Engländer lagen vor unserer Front.
Bei Notre Dame de Lorette, südöstlich Bethune ging ein
deutscher Schützenk"-aben von 60 Meter Länge an den Geg.
ner verloren ; Verluste bei uns gering. In den Argonne«
machten wir kleinere Fortschritte und erbeuteten drei Ma-
schinengewehre.

An der oft- und westpreußischen Grenze ereignete sich
nichts Besonderes . In Polen machten die russischen Armee»
den Versuch, sich an einer neuen vorbereiteten Stellung an
Rawka und Nida zu halten. Ste wurden überall angegriffen.
In den Karpathen wurden die feindlichen Vortruppen vou
den Oesterretchern im Laborcza-Gebtet zurückgeworfen. Nord,
östlich de« Lupkower Paffe » entwickelten sich größere Kämpfe.
Der Angriff unserer Verbündeten au« der Front Kro- no.
Zakliczyn gewann allenthalben Raum . Im Biala «Tale
drangen die Oesterretcher bl« Tuchow vor. Die Kämpfe
am unteren Dunajec dauerten fort. Die Russen hatten sich
somit in Galizien mit starken Kräften neuerdings gestellt.
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'. Neu eingetroffen .'
Damen -MKntel

blau«nb farbig
jetzt 12°°, 16°°, 19°°.

Lostüme, Röcke, Blusen.
Damen -k)üte

jetzt l 95, 295, 3 95, 495.
^:r Ainderhüte zu jedem Preis.

Ferner:

Damen - Hemden , Schürzen , Beinkleider , Schirme,
Strümpfe , Torsets , Taschentücher , Spitzenkragen,

Gürtel , Taschen , Portemonnaies , Handschuhe . .*.

StiÄrerei 4, 10— 0, 58  Mk.

Militär -Artikel
Militär -Westen

Wollene Hemden
Unterhosen
Strümpfe
Leibbinden

Lungenschützer
Kniiiöärrrter
Gesichtsmützen

Ohrenschützer
Pulswärmer
Zußfchlüpfer
Militär -Schals

Handschuhe
Hosenträger
Taschentücher

von Mk . 3 .50

.. .. 2 .25
2 .25

0 .95

0 .95

0 .95
1.75
1.25

0 .25
0 .45
0 .95
1.45
0 .95
0 .58
025

Sweater von 95 pfg.

: Neu emgetrofsen :

winter -Zoppen
jetzt 750, 95°, 12°°.

Ulster, Paletots, Anzüge.
Nnaben -Nnzüge

jetzt b°°. 8°°. 10°°.
Zappe«. Lnterzeug, Hofen. . .

Ferner:

hüte , Mützen , Schirme , Stöcke , Strümpfe , Hosenträger,
Uravatten , Taschentücher , Kragen , Lhemisettes,

. ' . Manschetten , Portemonnaies . .' .

Linsatz-kemden von2 °° M.

Er

o
&S n

L . 1

Limbnrgerstr. 6

Sonntag , Öen 19. Dezember 1915,
von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

Spielplan
1. Ei« radikales Heilmittel. Huinoreske.

Drama in 2 Akten Drama in 2 Akten

Neueste
Ausnahme,

4. Wie mans macht, ists falsch. Humoreske.

Der welt-Urieg

hervorragendes Drama in 3 Akten.
Spannend ! . - . Spannend!

6. Einlage.

Uinder haben keinen Zutritt!

Um gütigen Besuch bittet

ChtrisibntMune
sind cingetroffen bei

R. Sonnew ald.

BerlnstUste.
(Oberlahn-Kreis) .

Reserve-Jnsanterie -Negiment Nr . 118.
Alois Behr ans Arsurt gefallen.

Ramnaler Fraueumeust
Weilburg.

Dienstag , dcn DezeMder, Rengaffe 1 I
I von nachmittags 3 Uhr ab
!weitere Vorführung in der Verwen

düng der Kochkiste, Beutel etc.
Üüd,in$cttel

Gefüllter Krautkopf mit Tunke , Salzkartoffel,
Gerne mit Obst , Dampfäpfel.

— Eintritt frei ! —

Die Weihnachtsfeier
! ! der K.einttnderschnte sinder Dienstag , den 21Schones Wechnachtsgefchettk

für dir Jugend!

„Im Kampf gegen die Russen."
„Das Kriegstagebuch des I . f rafft." I- 77—:—

j * Wegzugshalber ist m mernem!„Die Kosaken des Laren 1914-15." >Hause die
Selbsterlebies in den Kriegsjahren . 4 , 4 0det'

j Von Major Viktor v. 2 tr a n g. i 5 -ZilUMerW0hNUNg
Prei -.' Mk . 1. und Mk . 1.20 . J mit allem Zubehör , init Warm-

Vorrätig bei A . Crarner . i waffer -Heizung . Bad , elektr.

! ' 7 ^ : Gartenantelt usw . zumi 1. Apru anderwelt zu ver-

DezeMver .. nachmittags 4 Uhr im „Deutschen .sause
statt.

Die Ellern der Kinder und Freunde der Anstalt sin!
sreundlichst eingeladen.

Der Bor stand.

Dem Schäfer in W i u f e
ist ein älterer Schäsrrhukt
zugelaufen . Derselbe ist a
Wilhelmshöhe gegen Ersiattu«
des Futters und Jnseratkom
in Empfang zu nehmen.

April
mieten.

KrciSblnrmeisterPntger.

sind eingetroffen bei

L . Lehr -, Lchwanengasse.

Marke „Herold"
! Gehalt 90 % kostet Mk . — .42 / die Literflasche ohne

„ - .45 s

Freundlich möblierte

Zi mNie r
zu vermieten.

Näheres in der Exped.

Auf Wilhelmshöhe

ff

; Gehalt 95 u/„ Glas.

Amtlicher

Schöne neu hergcrichtete

2-ZMVttMhWAZ
mit Küche preiswert zu ver-

MF  Ltück 15 Pfg.
empsirhlt

Ein schweres

A. Gramer.
GeffeutUcher WettLrdirnK. ArbkiisM

Wohnm
l . Stock , zuin 1. April j
vermieten.

Soldatenheim
irn Ro -thüiuse

geöffnet von 2— 8 '^ KM
nachmittags.

„Schiotz-Hof"
empfiehlt

Zkutmkacher Pi'kM
Vielfach prämiiert . Aerztls
empfohlen . Stets frisch
Anstich u . in Flaschen.
noch nicht eingeführt . » erf
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu -Fiiiale Wiebabes-

Taunussirage 22.

Die Direktion.

der l
ständ
Spei
ten r
ncrn
darf
Stät
tig f
das
ist oi
»ahn
Sorc
loffe!

Nr.

Anw
viele
Vors
vorgi

der i
gekor

jo '!
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© '

1

Nr.

wcrd
jvmb
Deze

Das neueste Verzeichnis
der

Fernsprechteilnehmer
im Ortsbering Weildnrg ist erschienen und zu haben
in i>«r

Druckerei des »Weilb. Anzeigers .̂

Dienftsteüe Weilburg.
Wettervoraussage für Sonntag , den 19 . Dezember 1815.

Meist trübe und nebelig , vorwiegend trocken, wieder
ein wenig milder.

Wetter in Werlburg.
Vöchsle Lurttempetatur gestern 2
Niedrigste „ heute — 2'
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 2,40 m

Belgier -Wallach , 4 Jahre,
preisivert abzugeben.

Wo sagt die Erped.

Kopierbüchrr
ä 250 . 500 u . 1000 Blatt
empfiehlt A Vramer

Fuhrtnecht
für 2 Pferde

sofort gesucht.

Crlenbach Na^'

reich,

I . 9

tzewe
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